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3 ** wUtut -liffip .
Tct deutscht Botschafter in Paris von Höfch

»atte gestern mittag eine unterr ^duua mit dem
«lm . ,ler » raftd <uten Kardien . Gegenstand i>rr
Unterredung biUicte die Frage der parlamen -
« rischeu Behaudiuua dcr Ergebuifie der ^ aa „cr
«ivuserenz in den beiderseitigen Boiksver -
'rctungen .

ch
* Der Antrag des Verteidigers Kommer -

itcurai MenßdörfserS aus Haftentlassung ist ab-
»elehni worden .

*
Im preußischen Unterrichtsministerium sind

Erwägungen im Gange , die Zensieruug vou
« etrageu und Ausmertsamkeit iu d
^ « guisseu zu Ostern dieses Jahres abzuschaffen .

*
* Der sozialdemokratische Reichstagsabg «ord¬

nete . Rechtsanwalt Tt . Levi , ist Sonntag siith
untrr tragischen Umständen im Alter vou 47
wahren gestorben .

*
In Belsort kam es Sonntag anläßlich ciner

kommunistischen Unndgebuna für deu TexUl -
^rbciterstreik zu heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Polizei und Kommunisten . Dabei gab es
zahlreiche Verletzte , unter deueu sich auch der'
omniuuistischc Abg . Ecchin befand - Z0 Kom -

^ »nisten wurden verhaftet . Auch in Lille kam
zu Zusammenstößen zwischen der Polizei und

Kommunisten , als diese , entgegen den Polizei -
Vorschriften . unter sreiem Himmel eine Kund -
»ebuug veranstalteu wollten .« *

Tie kommunistischen Abgg . Cachin «nd Doriot
«aben in der französischen Kammer ein « I « ter -
vellation iiber das . Verschwinden deö ehemaligen
russischen Generals Kutiepoff eingebracht .

^ Bei Reims wurde ein Auto , das die ge-
'chlofsene Bahnschranke durchfuhr , vom v - Zug
erfaßt und zertrümmert . Zwei MLnu ?r , zwei
grauen und zwei Kinder kamen dabei nms
^ eben und wurden gräßlich zugerichtet ,

ch
De » estländische Staatsvräsekt Strandmann

stattete Warschau einen Besuch ab. wo zu seinen
Aren eine Reihe Festlichkeiten stattfanden .
Diese nahmen den üblichen Verlauf , wobei die
Utilitärifche Repräsentation stark iu den Bor -
dergrund trat .

*
Dr . August Bludau . Bisckof von Ermland , ist

Sonntag abend kurz vor 9 Uhr einem Herz -
'Gage erlege » .

*
Wix aus Chicago gemeldet wird , unternahm

° >e dortige Polizei am Zdnnlag einen aroben
Schlag gegen die Berbr ^ cherwelt . Die als Treff -
pvnkte licktfchenen Gesindels bekaunten Lokale
wurden überrafi ^ end durchsucht und insaesamt
^ 7 Personen festgenommen . Im Verlaufe der
Razzia wurden zwei Personen , die Widerstand
listeten , getötet .

* Rädere » Hebe unkt»

Schweres Autounglück.
Vom o - Zug erfaßt . — 6 Tote .

TU . Paris , 9. Fcbr .
. Ein furchtbares Autounglück , dem sechs Mei >-
' chenlebcu zum Opser sielen , ereianete sich am
« ainstag abend in der Nähe von Reims . Kurz
" vr AI Uhr kam ein Krastivagen in schneller
v âhrt an einen Bahnübergang , dessen Schranken
beschlossen waren . Das Automobil durchbrach

Schranke unö wollte gerade das . Gleis über -
^ hren , als ein l)-Zug aus Paris mit 80 Kilo -
'ueter Geschwindigkeit heranbranste . Es ersolgic
^ in furchtbarer Zusammenstoß , bei
» em das Auto von der Lokomotive viele
Mieter weit fortgerissen und voll -
' ommen zerstört wurde . Die Wagen -
msassen , zwei Männer , zwei Frauen und ihre
beiden Kinder , wurden dabei in Stücke ge -
bissen . Die Leichen der Kinder fand man in
einer Entfernung von "0 bis 70 Metern , wäh¬
lend die beiden furchtbar zerstückelten Frauen

Meter weit fortgeschleudert worden waren
Ter Leichnam des einen Mannes hatte sich au
°er Lokomotive verfange » Der Führer oes
^ ' Zuges hatte sofort nach d< k , Zvsammenstoh
oen Zug zum Halten gelirack . ff und RettungS -
Ersuche unternommen , die Äider vergeblich
!^aren . Die Poli ?>eibeamte » dcr umliegenoen
^ rtschlisten sammelten 'die Ueberreste der Ovfer
>̂nd bahrten sie in dem Wartesaal des nächsten
Bahnhofes ans . Die zertrümmerte Bahnschranke
wurde später in 900 Meter Entfernung ge¬
sund»».

Litauens Mergriff .

Deutscher Schritt in Kowno wegen der Lehrerausweisung.
# Berlin . 10. Febr .

Die Meldung , der Gouverneur des M . mel -
landes habe elf Lehrern mitgeteilt , daß ihre
Ausweisung beabsichtigt sei und daß sie ih ^er
Kündigung zum 1. April entgegeniehen muß cn ,
hat an Bertiner zuständigen Stellen sehr über -
rascht . Gegenwärtig sind Verhandlung - » über
den Status der reichsdeutichen Lehrerschaft im
Gange . Es ist oereiubart , daß keine VeräNde -
runden stattsinden sollen , loiange diese Verhand -
lungeu andauern . Der deutjche Geiandie >n
Kowno ist beauftragt worden , bei der litauischen
Regierung Schritte zur Rückgängig -
m a ch u n g des Ausweisungsbefehls an die Leh¬
rer vorzunehmen .

Die Maßnahme des Gouverneurs des M . mel -
landes stützt sich offenbar aus den Artikel 31 des
Meinelstatuts , wo es heißt : „Bis zuni I . ^; an »ar
193«> können die Schuibehörden des M me ge -
biets Lehrpersonal fremder Staalsaugehö . ig . eil
in dem Umfange anstellen , den sie für nötig er -
achten , um den Stand des Unterrichts im Ge -
biet aus der bisherige » Höhe zu ciha tc » .
Der Artikel fährt da » » allerdings fort : Das
LandeSdirektorium ist jedoch nicht berechtig », aus
Grund obiger Bestimmung Personen im Ge -
biet im Dienste zu belassen , in Ansehung derer
dcr Gouveruur de » Nachweis liefert , daß sie
politische Agitation gegen die Interessen Li -
tauens treiben " Auf diese einschränkende Be -
stimmung stützt sich offenbar die Maßnahme des
Gouverneurs Mertys , der als überelfr -ger
Litanisterer im Memelgebiet seines Am es
waltet . Er drxht den reichödeutschen Lehrer »
eiye » Strick auch deni Umstände , daß sie von
P r e u ß e n h e r e i n e n , Ansgle > ch erha ' ten
für das geringe Gehalt , das im Meme ' gebiet
von de » Litauern an Lehrkräfte gezahlt wird .

Diese Ausgleichsgelder wurden — das wäre
vielleicht besser unterblieben — als Darlehen
bezeichnet , und zwar als zinslose . Litauische
EnldeutschungSwütigkeit hat aus diesen An ^.-
gleichsgeldern flugs Korruptionsaelder gemacht
und so sich eine neue >HandhabWgeschassen . uni
das Deutschtum im Memelgebiet neuerlich auss
empfindlichste zu treffen .

Die deutsche Regierung wird nicht umhin
können den Fall dem Oaager Schiedsgerichtshof
und darnach etwa dem Bölkerbunö als dem Ga -
ranren des Autonomieftatuts zu unterbreite « .
Außerdem qber wird es hoch an dxr Zeit .' daß
man die Politik unverständlicher Nachgiebigkeit
dem winzigen litauischen Staatswesen gegen¬
über ausgibt . Litauen als rein agrarischer
Staat ist mit seiner Ausfuhr so gul wie ans -
schließlich a » k Deutschland angewiesen . Z B .
hat es in de » letzten Monaten 85 Prozent sei-
nes gesamten Erportgutcs a » Bulter an
Deutschland oerkaust , die restlichen 15 Plvzcnt
wurden nach England verschifft . Seine Ausfuhr
an Schweinen nach Deutschland ist in den letzten
Wochen zurückgegangen . Es ist sehr wohl niög -
lich , daß die Lebrera » sweis » ngen ein wenig von
der Verärgerung hierüber mit beeinklußt wor -
deu sind : denn anch in' seinem Vieherport ist
Litauen ganz und gar aus den deutschen Ab-
nehmer angewiesen . Es täte der schwer um ihre
Existenz , ringenden deutschen Landwirtschaft nur
gut . »' enn sie von der Konkurrenz des litauischen
Exports befreit würde . Es würde weder im
Memelgebiet . noch in Deutichlaud verstauden
werden . >vnn man nicht das alles mit Noch-
druck und Beschlenuiaung ' dem Staate Litau ? .,
zum Bewußtsein brächte.

Meußdörffer bleibt in Haft.
Hasten . lcssungeantlag abgelehnt .

# Kulmbach , 10 . Febr .
In Bayreuth sanö in öen späten

A b .' nöst u Ilde n ties Sa .nstags öer Hast -
p r ü s u n g s t e r m i n statt , in j>em über oeu
Antrag des Verteidigers aus Hafk « »i'aifunu
Oes seit drei Monaten in Kulmbach in Unter -
suchung gehaltenen KommerzienratS Meußöör -
fer beraten wurde . Gestern vormittag teilte
die Bayreuther Staatsanwaltschaft mit , daß der
Anrag a b g e l e h n t . worden fei Tie Ableh¬
nung dcr Haftentlassung wird vom General -
staatsaiiivalt Doell aus Bamberg damit be -
gründet , daß

die Geständniffe von Schuberth und Popp
sich als unrichtig herausgestellt

haben , währeild der Widerruf der Selbstbezich -
tigungen durch die Alibis vollans bestätigt ivor -
den sei . Popp ist in der fraglichen Nacht ein -
wandsrei iu einer uattviialsozialistischen Ver -
sammlung beobachtet worden . Die Versamm -
luug war erst gegen ^ ll Uhr abends : Schn -
berth wurde um 'AU Uhr nou seiner Schwester
und deren Bräutigam gesehen . Er beugte sich
aus dem Fenster seiner Wohnunq , Oberhagcn
g . Uebrigens hatte » die beiden Freunde erit
nach dem Belanntwerden des Falles Meuß -
dörffer wiederholt zu Bekannten geäußert , sie
wollten aus der Sache durch Selbstbezichtigung
Kapital ich lagen .

Wie weiter gemeldet wird , verfolgt die Poli -
zei jetzt eine neue Spur . Den Uommiss .ireu
die mit der Untersuchung betraut >i :id , wurde
dic Mitteilung gemacht , daß die . rühere Brau «
des Arbeiters Popp zu einer dritten Person
Aeußerungen getan haben soll , die Popps Be¬
teiligung an dem Mord wahrscheinlich erscheinen
lasseu . Das Mädchen , dessen Verbleib noch nicht
ermittelt werden konnte , wird eifrig gesucht .

Brauereidirektor Meußdürffer , dcr So hu des
augeklagteu KommerzienratS Meußdörffer , er -
klärte ^ daß die Untersuchung seines Vaters in
der psychiatrischen Abteilung in Nürnberg nicht
vonseiten der Familie beantragt wurde . Das
merkwürdige Verhalten seines Vaters in der
fraglichen Nacht hätte schon im Novcmb .' r 1020
ein Erlangcr Professor auf einen durch
Schrecken bedingten Dämmerzustand zurückg, .-
führt . Die Erklärung befaßt sich dann mit dem
Widerruf des Geständnisses und sagt : Die
Familie Menßdörffer ist sich vollkommen im
klaren , daß sie hier weniger einen Kampf für

die Ehre ihres Vaters , als gegen den Staats -
anmalt und Untersuchungsrichier und Untge
höhere Widerstände zu fuhren hat .

Der Verteidiger des KommerzienratS Meuß .
dörffer , Dr . G . cisenstein . besuchte Mi " ' ßdörsfer
im Untersuchungsgcfänguis . Dcr alte Mann
schüttelte den Kops andauernd und sagte : „Und
wenn sie mich erschießen oder mich mit glühen -
den Zangen bedrohten , ich habe nichts mit
dem Tode meiner Frau zu s <h a f f e n !*

Zu dem Explosionsunglück im Hanse Schu -
bcrth - Popp wird gemeldet , daß Georg Pop ? , der
Bruder von HanS Popp , am Samstag wieder
auS der Haft entlassen worden ist. nachdem sich
heransgestellt hatte , daß er an dem Explosions -
Unglück uubctciligt ist . Mit größter Wahrschcin -
lichkeit dürste es sich um einen Selbstmordver -
such von Frau Popp gehandelt habe» , durch den
dic Explosion entstand . Die Frau soll in der letz-
ten Zci . schon einige Male geäußert haben , daß
sie sich das Leben nehmen werde .

Gkandalszenen
aus einer pariser Rennbahn .

WTB . Paris , 10. Febr .
Auf der Renubahn von Bineennes kam es

gestern zu Beginn des zweiten Trabrennens zu
schweren Skaiidalszenen , als bei einem mißglück -
ten Start von 20 Fahrern süns am Start stehen
blieben . Das Publikum glaubte , daß es sich um
ein Manöver der Fahrer handle , forderte fein
Geld zurück und ging bald zu Tätlichkeiten über .
Die den Rennplatz umgebende Umzäunung so -
wie verschiedene Schuppen und Holzgebäude
wurden niedergerissen und in Brand gesteckt.
In den Iockeyräu 'neu und im Saal dcr Renn -
stallbesitzcr wurden die Fensterscheibe » zertrüm -
mert . Die Polizei war zunächst machtlos und
konnte erst » ach Eiutressen von Verstärkungen
den Platz änmen . Als dem Publikum versichert
wurde , daß das Eintrittsgeld und dic Wette »
zurückbezahlt werden würden , legte sich die Auf -
reguug allmählich . Niemand ist zu Schaden ge -
kommen , doch wurde » einige Verhaftungen we -
gen Brandstiftung vorgenommen . Die Rennen
mußten abgesagt werden . Ueber dic schul¬
dige » Fahrer find von der Rennsportbehörde
Geldstrafen verhängt worden .

Schobers Romreise.
Von

vr . Fritz Mittelmann , M . d . kl .

Die Romreise des österreichischen Buddes -
kauzlers Dr . Schober hat in der ganzen Welt
berechtigtes Aussehen erregt . Auch in Deutsch -
land hat mau mit gebührender Aufmerksamkeit
diese Fahrt verfolgt , vou der man nicht mit Un -
recht eine Entspannung der Lage in der Mitte
Europas erwartet .

Das Wesentliche au dieser Reise , die einen
hochpolitischen Akt darstellt , ist

'
nicht dcr äußere

Anlaß , der > ihr zugrunde liegt . Daß Oester¬
reich , das mit einer ganzen Reihe von Staaten
Vergleichs - und Schiedsverträge abgeschlossen
hat , nunmehr auch mit dem einzigen noch aus -
stehenden größere » Äiachbaiftaat einen der -
artigen Vertrag abschließt , ist eine gewisse
Selbftvcrständlichkcit . Der in Rom getätigte
Schiedsvertrag dürste sich in dem üblichen Rah¬
men l>qltcn und sich inhaltlich durchaus mit den
übrigen Verträgen decken , die Oesterreich mit
anderen Siaaten abgeschlossen hat . Ueber den
Vertrag an sich wäre also ein besonderes Auf -
heben nicht zu machen . ES sind vielmehr die
äußeren Begleiiumstände , die dieser Reise a # so
hochpolitisches Gepräge verleihen .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß Dr .
Schober vom Tage der Uebcrnahine des Bun¬
deskanzleramtes an ein besseres Verhältnis zu
Italien anstrebte . Dieser zielbewußten
Annähcrnugspolitik ist der Erfolg nicht
veisagt geblieben . Ihre crftc Frucht bestand
darin , daß Italien seinen bisherigen Widerstand
gegen den Beilritt zu dcm Abkommen Cefter -
reichs mit seinen Lcbensmittelgläublgern auf -
gab . Damit wurde ein großer Teil der Hem -
»nu »gen Oesterreichs aus dem Wege zur Zuve »
stUionsanleihe beseitigt . Bei den ReparanonS -
verhaudlungen im Haag trat Italien dann ganz
offensichtlich auf die Seite der österreichischen
Delegation und unterstützte die österreichischen
Wünsche auf das nachdrücklichste . Ohne diese
veränderte Haltung Italiens wäre die Besrei -
ung Oesterreichs von allen Rcparationsverpslich -
tungen und vom Generalpsandrechl aus sein
Swatsgut sicherlich nicht so glatt vor sich gegan -
gen . Selbstverständlich war bei dieser Halluug
für Italien nicht allein der Wunsch maßgebend ,
mit Oesterreich in ein besseres Verhältnis zu
kommen , sondern es .spielte herbei auch der poli -
tische Gegensatz zwischen dem italienischen König¬
reich und der Kleinen Entente eine sehr bedeu -.
tende Rolle . Jedenfalls hat sich die Annäherung
zwischen Oesterreich und Italien im Haag be-
reits vorteilhaft für Oesterreich ausgewirkt , und
hierfür in augenfälliger Form den österreichi -
scheu Dank auszusprechen , war der eigentliche
Zweck der Reise des Bundeskanzlers .

Wenn man an die herben Enttäuschungen
zurückdenkt , die : Italien während des Krieges

Bundeskanzler Schober unterzeichnet in Rom den
F reundschaitsvertrag .

Im Hintergrund Mussolini .

und in der Nachkriegszeit Oesterreich bereitet
hat , so kann man sich vorstellen , daß dem Bun °
deskanzler die Pilgerfahrt nach Rom sicherlich
nicht leicht geworden sein mag . Dem Laude ,
unter dessen harten , Druck Südtirol seufzt , ofsi -
ziellcu Dank abzustatten und seinem leitenden
Staatsmann « die höchste österreichische Auszeich -
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n- ttoj zu überbringen , setzt tn der Tat eine
rühne Politik voraus , die auf weitere Zeitals nur für die nächsten Monate festgelegt ist .Dies tritt besonders klar in Erscheinung , wenn« an sich die Tatsache vergegenwärtigt , daß Bun¬
deskanzler Dr . Schober an der Scite Mussolinisder Leiche des Italien . Arbeitsministers Vianchi
folgte , der einer der Ouadiumviru beim faschi-
stischen Marsche auf Rom gewesen ist . Gerade
unter dem Faschismus aber hat Südtirol so bit¬
ter zu leiden gehabt und leidet es noch bis zudieser Stunde -

Wenn trotzdem der verantwortliche Leiter der
österreichischen Politik die ncue -» Aera der Ver¬
ständigung und des sreundichaftlichen Zufam --
menwirkens mit Italien einleitet , so kann dies
mir möglich sein , wenn ihm in bezug auf die
künftige Behandlung der Deutschen in Südtirol
von Mussolini ganz bestimmte Zusagen gemacht
worden sind . Sollte dies der Fall sein , dann
wird es nirgends freudiger begrüßt werben als
im Reiche , dessen Bevölkerung das Geschick der
deutschen Brüder und Schwestern in Südtirol
mit wachsender Sorge verfolgt . Während in -
solge dieser Unterdrückungsmas !nahmen gegen
das Deutschtum Südtirol eine Mauer nicht nur
zwischen Oesterreich und Italien , sondern auch
eine solche zwischen dem Reiche und Italien be-
deutet , könnte ein Südtirol , in dem das dort
bodenständige Deutschtum in kultureller Hinsicht
sich frei entfaltet , zu einem festen Bindeglied ?
zwischen den beiden deutschen Staaten , die den
Zusammenschluß zu einer Einheit sehnlichst wün °
schen, und dem italienischen Königreich werden .
Damit würde dann in der Tat der erste große
Schriii zu einer wirklichen Befriedung in der
Mitte Europas getan fein .

Die Heimreise Schobers.
Ehrungen in Graz und Wien .

TU . Wien . 10. Febr .
Bundeskanzler Schober ist mit den Herren

seiner Begleitnng auf der Rückreise von Rom
Sonntag i' rüh in Graz eingetroffen , wo ihm
ein feierlicher Empfang bereitet wurde . Der

Bundeskanzler begab sich dann mit dem yan -
delsminister , dem Innenminister uud dem Lan -
deshauptmann von Steiermark und anderen
Festgästen zur Eröffnungsfeier der neuen
Brücke über die Mnr die in Radskersbura als
Verbindung zwischen Oesterreich und Ingo -
flawicn erbaut wurde . Auch in Radskersburg
wurde dem Bundeskanzler am Bahnhof eine
feierliche Begrüßung durch die Stadtgemeinde -
Vertretung zuteil . Als Vertreter der iugo -
slawischen Regierung nahmen an der Feier der
Landeshauvtmaiin des Drau - Banates . Mar -
bnrg , mit Funktionären der juaoslawischen Re -
gierung teil . Nach der Feier beaab sich Bun -
deskanzler Schober mit den Ministern und
Festgästen nach Graz zurück , wo er am Nach -
mittaa im Beisein des UnterricbtSministers zum
Ehrendoktor der Grazer Universität feierlich
vromoviert wurde . Nach der Promotion trat
der Bundeskanzler mit den Minister « und sei -
ner Bealeitnna die s5ahrt nach Wien an . wo er
nach sechstäaiaer Abwesenheit anläßlich seiner
Reise nach Rom gee-en 10 Uhr abends eintraf .
Auch in Wien wurde dem Bundeskanzler trotz
der snäten Abendstunde seiner Ankunft ein
herzlicher Empfang bereitet .

Ein zweit « Fall Saarmann ?
Lln er Sem Lerbach » des vierfachen Mordes verhaftet .

# Düsseldorf . 10. Febr .
Ein von der Kriminalpolizei im Zusammen -

hang mit den Düsseldorfer Morden verhafteter
Mann in den Wer Jahren , der aus Nürnberg
stammt , gestand , in den Jahren von 1921 — 1929
vier Lustmorde begangen zu haben . Aus
Grund dieses Geständnisses ist er dem Unter -
snchungsrichter vorgeführt worden , der Haft -
beseht gegen ihn erließ Der Täter beging die
Morde an Wanderburschen , die er auf der Land¬
straße kennen lernte . Er hat seine Opfer ? mit
Beroualtabletten eingeschläfert und dann kalt -
bliitia getötet Einen Mord will er in der Gegend
von Darmstadt , einen bei Hannovrisch -Mündeu ,
einen dritten bei Travemünde und einen vierten
zwischen Kevelar und der holländischen Grenze
begangen haben . Die Kriminalpolizei ist eifrig
bemüht , diese Angabe » nachzuprüfen .

Llmdungsspene ftir Lakehmft .

Oer Luftschiffhafenwird nicht mehr für ausländische Luftschiffe freigegeben.
Die amerikanische Hearst -Presse bringt in

großer Ausmachung einen Bericht , in dem mit -
geteilt wird, daß die amerikanische Marine -
leitung den Luftschiffhallen in Lakehurst nicht
mehr für ausländische Luftschiffe
freigeben jpird . Auch der Marinciekretär
Jaehnke soll M sehr sür dieses Verbot eingesetzt
haben , hinter dem als treibende Kraft scheinbar
Präsident Hoover steht. Das Merkwürdigste an
öer ganzen Sache ist zweifellos, daß weder der
Marinesekretär noch die Hafenleitung selbst

Mussolini elirt seinen toten Mitarbeiter .

„Er war einer der besten unter uns",
rief Mussolini am Sarge Bianchis . dcs verstorbenen italienischen Arbeitsministers , der zu den
. vier Führer » des Marsches auf Rom gehörte und der nächste Mitarbeiter des Duce war .

irgendeine Erklärung für ihr Vorgehen abgibt ,
sondern sich darauf beschränken wird , den Erlaß
allen beteiligten Nationen zur Kenntnis zu
bringen .

In England empfindet man die Sperrung
von Lakehurst für ausländische Luftschiffe o,s
eine Kampfansage gegen den „R . WO"

, der
ja demnächst seine erste Amerikafahrt .ladeten
soll . Obwohl offiziell nur « ine "leise nach
Kanada geplant war , wollte man mit ze -n neuen
Riesenluftschiff natürlich auch einen Hök ^ chkeils -
besuch in Lakehurst machen . Man glaubt , daß
die Maßnahme ausschließlich de» Zweck hat . die
Fahrt des „R . 100" — aus deu Amerika augeö -
lich sehr eifersüchtig ist — zu erschweren und die
Luftschifflcitung möglichst von der ganzen Reise
abzuschrecken . Die britische Luftfahrzeugiudust - ie
steht in dem Verbot nicht in erster Linie eine
Provokation , sondern eine bewußte Aktion ^egen
die Luftschiffe Europas überhaupt . da Amerika
befürchten soll , daß die „Los Angeles " und die
andern amerikanischen Luftschiffe überholt seien .

Weit ruhiger beurteilt man in deutschen Luft -
fahrkeifen diese Angelegenheit , wenn sie auch
vielleicht nicht ganz mit Unrecht in der Oeffent -
ltchkeit als ein unnötiges Hemmnis der Luft -
fahrtentwicklnng angesehen ivird . Der Naviga -
tionsoffizier des „Graf Zeppelin "

, Kapi -
tän v . Schiller , teilt dem ,^ köln . Tbl ." mit ,
daß er das Verbot der Benutzung des Hafens
von Lakehurst durch ausländische Luftschiffe für
durchaus im Bereich des Möglichen liegend
halte . „Aber weder die Slidmerikareise noch die
Beziehungen zwischen unö und Amerika werden
von dieser Maßnahme irgendwie berührt . Sit
erscheint uns sogar durchaus verstand -
lich , denn man darf nicht vergessen , daß Lake -
hurst in erster Linie ein militärischer Hafen ist,
dessen Betrieb durch deu Besuch eines „Schau -
stückes " , wie der „Graf Zeppelin " es ja heute für
Millionen von Menschen noch ist , empsindlich
gestört wird . Die Hallen im Inneren des Lan -
des werden uns aber sicherlich auch weiterhin
zur Verfügung stehen und sind , was man ja
nicht übersehen soll , für unsere Zwecke bedeutend
geeigneter . Schade ist es natürlich , daß wir nun
nicht mehr in der Nähe von Nenyork werden
liegen können , es ist jedoch heute noch ganz un -
bestimmt , wann wir wieder in den USA sein
werden ."

Der „Düsseldorfer Stadtanzeiger " will wissen^
daß an der Echtheit dieses Geständnisses nia>>
gezweifelt werden könne . Der Festgenommen ^
der nach keinen Angaben Gutsverwolter
wesen ist , verfüge über eine außerordentlicA
Intelligenz . Bon Geisteskrankheit oder low» -

gen seelischen Defekten könne — abgesehen vo«
seinen homvsernellen und sadistischen Neigun -
gen — nach Ansicht der Sachverständigen tcinC
Rede sein . Der Verhaftete schlachtete die 23ufi
schen buchstäblich ab . was ihn in einen
rausch wersetzte . Hierzu benutzte er einma ? ei »
Stilett , dann ein Schlnchtmesser und ein ankere -
Mal ein geschliffenes Taschenmesser . Bei »einet
Berhcnmng fand man noch B ^ ronaltablcNeN
vor . Die Polizei ist bei der Nachvrüfung der
einzelnen Fälle vor eine schwere Ausgabe Q?
stellt , da die meisten Spuren sorgfältig verwW
worden sind .

Am Samstag wurde der Mann dem Unter '
suchungsrichter vorgeführt , dem er fein Gestän5 -
nis über die Sexualmorde , das er auf der Kri¬
minalpolizei gemacht hat . in allen Einzelheilen
»' tederholte , worauf der Untersuchungsrichter
sofort -Haftbefehl gegen ihn erlassen hat .

Aufklärung eines furchtbaren
Verbrechens.

WTB . Gelfenkirchen - Buer . 9 . Febr .
Vor ungefähr einer Woche wurde im Rhein -

Herne -Kanal auf Gelfenkirchener Gebiet eine
verstümmelte männliche Leiche , die in einen
Sack eingenäht war . aufgefunden . Der Gelse » '
kirchener Kriminalpolizei ist es nun im Lauft
des Sonntags gelungen , das furchtbare Ver -
brechen völlig aufzuklären und die eigene
Schwester des Toten als Mörderin
zu verhaften . Sie hat die Tat begangen , wev
ihr Bruder , ein ehemaliger Fürforgezöglinsi >
feine Angehörigen wiederholt mit Totichlag be-
droht hatte .

Tragischer Tod eines
Retchstagsabgeoröneie«.

TU . Berlin . 10. Febr .
Der sozialdemokratische Retchstagsabe ^srdnett

Rechtsanwalt Dr . Paul L e v i ist , wie die Ber -
liner Blätter melde » , Sonntag früh unter tra -
gischen Umständen gestorben . Levi , der p» 1
einer Woche au einer Grippe erkrankte , die ck
selber zunächst für harmlos hielt , mußte si«
dann aber mit einer hinzugetretenen Lungeucut -
zünduug zu Bett legen . Seit Mittwoch hatte
er dauernd Temperaturen über 40 Grad . Die -
ses Fieber schwächte seinen Körper sehr .
der Nacht zum Sonntag stieg das Fieber de»
Kranken auf 42 Grad . Gegen 5 Uhr morgen »»
verließ die Krankenschwester aus einige Minute
das Zimmer , um für Dr . Levi einen Tee zuzu -
bereitem In diesem Augenblick , in dem Lew
allein war , verließ er das Bett und öffnete das
Fenster , offenbar tn der Absicht , sich ungehindert
von der Krankenschwester einen Moment !au ?
Abkühlung durch die frische Luft zu gönnen -
Hierbei scheint der von seinem schweren Fieber
vollkommen geschwächte Kranke das Gleichge¬
wicht verloren zu haben . Er stürzte durch da?
Fenster feiner im fünften Stock gelegenen Woh¬
nung auf die Straße . Der Tod trat tn
der Stelle ein .

Saöisches Dmöeslheater
Schauspiel :

„Das Käthchen von Heilbronn " von Heinrich
von Kleist.

Offen gestanden : wir sind zunächst gelinde er -
schrocken , als wir die Ankündigung der Neu -
einstudierung des „ Großen historischen Ritter -
schauspiels " mit dem Ncbentitel „Die Feuer -
probe " lasen . Denn eine Aufführung des zwie -
fpältigen Werkes bedeutet in der Regel ein klei -
ncs Malör . Daran sind die Herren Ritter
schuld , die einen unfreiwilligen Fuxenulk ver -
üben , ferner der Handel der Gräfin von Thurn -
«gg , die zudem noch Kunigunde heißt , und
schließlich der famose Herr Kaiser , der tnrnie -
renderweise eine Waffenschmiedin heimsucht ,
lediglich zu dem nachträglichen Zweck , damit das
Bürgermädchen den Grafen Weiter vom Strahl
heuern derff . Felix Baumbach , der Spielleiter ,
hat aus der Nvt eine Tugend gemacht und die
Ritterei bewußt als Lustspiel und Spaßkomö -
die aufgezogen . An den zwei Szenen mit dem
Kaiser allerdings ist Hopfen und Malz ver -
lore ». Soirst aber und im Gesamteindruck ge-
hörte die samstägliche Ausführung zu den er -
greifendsten und schönsten und lieblichsten Dar -
bietungen des Karlsruher klassischen Schan -
spiels . Nach meinen über dreißigjährigen Er -
siahrungen gerade mit dem uufaßlichen Genie
Klcift 'schcr Dramen kam niemals in solcher Mit -
teUungsstärke und Gefangennahme der nn -
begreiflich holde Zauber dieses Märchenwnnders
von Käthchen so bestrickend zutag als heute .
Frühling war auf der Szene , in Schwaben und
am Neckar tönte des Knaben Wuuderhoru und
Es war einmal ? tn süßester Melodei zwitscherte
als betörendes Leitmotiv der Zeisig im Hol -
lun -derbaum , ein selbes Lachen glänzte über
aller Au , die Kleist , der Erzpreuße . tn dicker
wonnigen süddeutschen Landschaft kraft seiner
gotthaften Einfühlung lebendig gemacht hat .
Wun -der über Wunder bei diesem unausschvps -
baren Dichter , dem „Schizophrenen "

. der tu der
Tat weit jenseits normaler Menschenbreite in
dunkle Geheimnisse den Blitz der Erleuchtung
schleudert . Penthefilea und Käthchen : äußerste

Pole unergründlichen Frauentums und unsäg -
licher Frauenliebe ! Sie verdichtete der arme
Leutnant a . D ., der gehetzte Jrrfahrer , der leid -
dunkle Einsam « , der in den Tod ging gelassen ,
wie man aus einem Zimmer in das andere
schreitet ! Ein Klassiker mit silberiren und gol -
denen Romantikfchleiern , ein Denker mit der
Sicherheit geheimnisvollsten Traumwandels und
dem unerklärvaren Blick in übersteigertes
Seelenleben ! In unnennbarer Ergriffenheit ,
in einem süßen Rausch fluteten die Szenen mit
Käthchen , die nur in denen Gretchens einen
Glcichwert finden , vorüber . Ter Abend war
gewonnen , und dem Landestheater ist der Dank
aller der Besucher gewiß , denen über dem
Bühnengeschehen die Seele bebend über den hol -
den Dichter -Märchenzauber ausging und sie m
eine andere Welt entrückte .

Elisabeth Bertram , deren Wesensart sonst den
Klassikern nicht entgegenkommt , sand diesmal
in der Gestalt des Käthchen , die über der All -
tagswirklichkeir liegt , eine ihr außerordeuriich
gemäße Aufgabe . Dieser Künstlerin ist , von der
Gesamnegie abgesehen , der sehr große , tief -
innerliche Erfolg der Neueinstudierung des dua -
listischcn und problematischen Stückes zu danken .
Ter Zauberfluß der unnachahmlichen Sprache und
Verse Kleists guoll aus einer Erscheinung von
hinreißender Lieblichkeit . Anmut und Taufrische .
O Wunder schauspielerischer Begabung , wenn
man an die Dreigroscheu - Polly denkt und dann
an das Schwabenma 'idle , das sich schämt , die
Strümpfe vor einem alten Knecht ouszuzieheu !
Elisabeth Bertram elisabethbergnerte zuweilen ,
doch auch das wurde ihrer Gestaltung zum Heil ,
und es schwang sich ein unsichtbarer Bogen aus
Duft und blauer Ferne zur Heiligen Johanna .
— ■ Die Zahl der Retter , die in dem Märchen -
fchwaben unter anderem auch rauchten und
schnupften und ohne Unterlaß shakesveariich
grölten und lachten , sowie die sonstigen Mann -
sen und Weibsen , das ganze Personal mit Ehor -
Herren im einzelnen ans »u ?äbl <' n erscheint wohl
nicht nötig . Dagegen bedarf Paul Hier ! als
Graf vom Strahl dank seiner herben und dann
sich wirkungsvoll auflockernden Darstellung be-
sonderer Aus ' ei ^ nnna ' Brüllen die teuf¬
lische . skevii ' che Komik in der D <irste " nng des
Kaisers durch U„ v. d . Trenck . Wohlgelungen

war die kitzliche Feuerprobe . Durch das Gast -
spiel des Meisterstnger -Nachtwächters schwang
sie hübsch aus . Torsten Hecht mit Margarete
Schellenberg schufen altvertraute Bilder , in
denen die Kindermärchenwelt heraufkam und
die auch damit die Seele gefangen nahmen . Der
erste Aufzug mit dem Femgericht war drama -
turgisch , szenisch , innerlich , äußerlich erste »
Ranges und gab den glückhasten Auftakt zu
ciuem herrlichen Abend , der das Idealzien
Dichtung und Theater zu beglückender Einheit
schmiedete .

Nachgedanke auf dem Heimweg : Penthesileen ,
die in Haßliebe den Geliebten zerfleischen , mag
es heute mehr als genug gebe » , aber die Käth -
chen , die in Demut vor dem „hohen und ver -
ehrten Herrn " ersterben , wird man vergebens
suchen . Aber das steht aus einem andern Blatt
und der Zauberspuk zerstiebt . —o.

Over :
Die Briganten . Heiteres Singspiel

von Jacques Osfenbach.
Erstaufführung am Radischen Landestheater .

Operette nannte sich früher , was heute zum
Singspiel , zur komischen Oper umgetauft und
erhöht wird . Unsere kulturell verarmte Zeit
stellt sich damit selbst ein bezeichnendes Zeugnis
aus , denn sie wagt ihr eigenes Operettenerzeug -
nis dem früheren nicht gleichzusetzen So er -
freuen denn auch die großen und kleinen - dra -
matischen Schöpfungen Jacques Offenbachs zn -
mirMt schon durch die Gediegenheit der tech¬
nischen Faktur , die sich ja auch in den „Brigan -
ten " trotz einiger Klischees nicht verleugnet .
Auch hier inunter fließende Musik mit mehrere »
schmissigen Nummern , auch hier kleine Spöt -
te - eien , die allerdings an die frivolen Boshas -
iigkeiten in den beiden Travestien „Die schöne
Helena " und ..Orpheus in der Nnfrwelt " nicht
heranreichen die ihm ja den Ehrentitel des
Aristophanes im Reiche de» Musik eingetragen
haben .

Offenbach gehört zu jenen Komponisten , die
voller Melodie waren ^ Melodie , die aus dem
Blut springt , nicht aus einem „S " stem " gevreßt
wird . Melodie , die auch rhythmisches Mark

hat - Französisch « Musikwissenschaftler behaut
ten . Osfenbach habe sinnerlich » die französii «b<
Sprache deutsch deklamiert ler war ja gebürtigek
Kölner ) und sei so zu seinen aparten Melodie -
linien und Rhythmen gekommen . Daran tf*
gcwiß etwas wahres . Er verdankt aber . >n
der Form wenigstens , der opSra comique »«cht
wenig .

Die Karlsruher Bühue hat vo » je Offenbar
gerne gepflegt und sich jetzt auch der nie rcM
lebensfähigen „B r i g a n t e n" angenommen -
Sie erhoffte sich davon wohl einen Serienfchla -
gererfolg wie von „ lOOl Nacht " . Der dürfte
aber wohl ausbleiben . Es ist auch den Herre «
Dr . Erich Noether und Oskar Fritz Schuh » i^
geglückt , aus dieser Räubergeschichte eine unter «
haltende , spannende Handlung zu machen . Troö
der Modernisierung öes Ganzen . Ter Dialog
ist papieren , fast witzlos . Vom Autor
«Quintetts " hätte man eine lebendigere , kraft -
vollere Sprache erwartet Redewendung « a» s
allerältesten komischen Opern entsetzen den Zu -
Hörer .

Die Regie lHans Esdras Mutzen becft « *)
zog alle Register , um durch Linien - und
wegungsspiel Schwung und Stimmung in &te
Sache zu bringen . Torsten Hecht hatte karbigt
Bühnenbilder , Margar . SchetlenbekS
hübsche Kostüme beigesteuert . Die Musik setzte
Rudolf - chwarz unter rhythmischen T >-ua
und br .ichte so ihre Schmiisigkeit zu guter
kung . Auch die Darsteller opferten ihre gaitz £
Kraft . Wilhelm Nentwig war ein forscht
Räuber Hauptmann . Gertrud Meiling die
zierliche anmutige Haupimannstochter . auch 0£
sanglich ' ehr ansprechend sste spricht nur
deutlich aus ) . Karl Lartkköiter ein munterek
Kammerdiener Friedrich Prüter « in Föö,J
vatischer Fintel Unterhaltsame Typen schüfe"
Kar ' heiuz Löi » ir . Boris Borodin und
Verl Kiefer / d« r mit s n̂ner Ltimme alle ^
dings nicht so gewagte Erverimente naturaiistt '
scher Art machen sollte . Dte übrigen Mitwir »
kendeu zeichnete « sich olle « urch aute Feistunge "
aus . Prächtiges bot der Singchor .

Der Beikall war r« ch ' lau . das Publikum JJf
grök -ien Teil von dem Werk offenbar e« tta ^ <» ' '
Es klingen aber ein paar Off « nbachsch« 3^ * °
mern versöhnlich nach . A. R.
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Aus der Landeshauptstadt .

Ein W '
niersonntag .

Es dürste ganz gewiß wenig Zeitgenossen ge -
L' iu haben , die an dem gestrigen zweiten Fe -

uorsonntag nicht ab und zu einmal vom Wet -
? > einem zumeist beliebten , jedoch Heuer etwas
k ^ »rvschcnen Thema gesprochen haben werden .
t^P, >m Dahinschlendern aus den Straßen , im
^ 'leehaus , im BaUsaal oder sonstwo hörte man
Mee und Ski . Eis und Kälte als Schlagwort ?

l e ' tter sonst ungewohnten Häufigkeit . Und da -
.legte man sick, so gesprächsweise auch hin und

. 'eder einmal die ein wenig bange anmutende
Age auf . ob dieser soeben eingetroffene ver -
Meie Winter etwa vielleicht gar noch Aus -

annehmen könnte , wie im Vorjahre , just
J 1 Sic Faschingszeit , da Tag um Tag polar -
M -che Kältegrade eine wahre Scheu vor künf -
»in Wintern erzeugten .

i ^ iese Befürchtung dürfte — so meinte man
festen — heuer wohl gegenstandslos sein .

auch an diesem Sonntag ( übrigens zum
"ten Male im neuen Jahre ! ) ein sür den
'üennzärt ^gen absonderlich milden Winter un -

^ öliiilich ranber und frischer Wind aus dem
Meebedeckten Osten pfiff , der schon in aller
!̂ rgojtsfriihe das Firmament vom letzten
hP.' tcfjen reingefegt hatte , so sind doch die Grund -

j^ mgungen für eine solche sibirische Kälte , wie
r verflossenen Februar , diesmal nicht vorhan -
J* . Daß es an Schnee in der Eben >

' gebricht .
,^ !te wohl das Haupthindernis für das Auf -
v &iin ? « wesentlich strengerer Fröste , wie am

,̂
° untag morgen , bilden ! in der Stadtmitte gab

K bis —6 , in den Antzenstadtteilen —7 Grad ,
l ''® für den Hochwintcr . in dem man sich noä ?
" '» det , absolut erträgliche FroMrade . Sie ne¬

igten zwar , um über Nackt eine harte Eis -
auf den Gewässern und Teichen der Stadt

.»tilehen zu lassen und auch die untertags kalte
-̂ Mveratur läßt die Hoffnung begründet er -

^ e' nen . daß man nun docb noch zu einem Eis -
^ '

vergnügen kommen wird .
^ az Fehlen von jeglichem Winterweih in der

^ ndeshauptftadt und in der Mehrzahl der
Mintalorte und der niederen " Gefilde der Hardt
^ ursachte übrigens bei nicht wenigen unserer
Mtgenoffen in Stadt nnd Land einiges Kovf -
Mttcln bei der Aufnahme der Schwaxzwald -
sichte , die von tiesem Schnee und strenger
?^ te erzählten . Man las derlei Meldungen in

Tat mit einer recht ungläubigen Miene ,
dennoch — wer an dem herrlich klaren ,

Helenen , wintersrostigen Sonntag , an dem die
5°»ne aus einem blitzblank gewordenen Him -

,
1' l berniederlenchtete , nur einen kurzen „Trip "

pt Anßenstadt ausführte , der vermochte aus

^ cht dunstigem Hintergrunde die weihglitzern -
Konturen unserer Schwarzwaldberge zu er -

,
u» en und zu ahnen , welche Fülle von Köstlich -

^ Uen dieser Sonntag im Gebirge bescheren

» In gewaltigen Scharen waren denn auch
Skiläufer und Rodler in die Berglande aus -
Uogen und haben allwärts tiefe und erhabene
Andrücke der weißen Welt empfangen . In ver »
^ «technischer Hinsicht machte sich der Winter -
ü ^ntag in einer stark erhöhten Frequenz der
^ raßenbahnen bemerkbar , die Hunderte von
Sportler nach dem Haupt - und Albtalbahnhofe
beförderten . Die Halle des Hauptbahnhofes
^ >ch am Sonntag früh und abend einem wahren
? retterwald . Nur langsam , schrittweise konnten
>e Skiläusergruppen die Sperre der Bahnsteige

gieren , doch es bestand anerkennenswerte Ord¬
nung während des Zu - und Abganges , man hielt
'"vttmännisch streng auf Disziplin und bemerkte
M „senkrecht gehaltene " Skier , um eine Be -
!?" igung anderer im Gedränge zu vermeiden .
< er Verkehr wickelte sich dank umfassender Maß -
?°hmen der Vahnbcbörden glatt und reibungs -

ab . Zahlreiche Vor - und Nachzüge muhten
u den fahrplanmäßigen Zügen eingelegt wer¬

den ; im Großverkehr bedeutete der Sonntag
einen gewissen Rekord an Hochbetrieb seit lan -
gem . Auch die nach den Schnee - Standqua ^ liereu
verkehrenden Kraftposten wiesen starke Frequenz
auf . ca .

Schwerer Unfall .
Unter die Straßenbahn geraten .
Ein 26 Fahre alter Gärtner aus Engenstein

kam am Sonnjag nachmitta « Ecke Gcran ' en -
strahe und Kaiserallee beim Ab st eigen von

einem im Ansah reu begriffenen
Stratzeubahnzug zu Fall . Dabei brachte
er seine Füße unter die Räder des
Anhäugewagens Auf Zuruf von Fahr ,
gaste » gab der Schaffner sofort Notsignal , wor -
ans der Führer anhielt Das Fahrpersonal be-
freit ? den Unglücklichen ans seiner Laae . Der
linke Fuß war derart verletzt . daß er im

Krenkenhaus amputiert werden nuiß 'e . Am
rechten Fnß sind die Zehen gequetscht . Es be-
steht Lebensgesahr .

Llnd Prinz Karneval —
Der Narrenprinz hatte über das Wochenende

gar viel zu tun . Ueberall hatten seine Getreuen
sich eingefunden um ihm zu huldigen . In
allen Lokalen herrscht « schon am Samsiag Hoch-
betrieb , der dann am Sonntag abend keinerlei
ANchwächung erfuhr . Wir sind halt doch ein
luftiges Völkchen , und wenn jemand beh .inptet ,
die Karlsruher verständen keinen Fasching zu
feiern , dann ist er sicher an diesem Wochenende
eines Besseren belehrt worden . Und dab ?! ist
doch e* st der Anfang . . . Es ist ganz ausge -
schlössen . all die Tu tuende von Kappen »benden ,
Kostümfesten und R -'doulen zu nennen , die sich
in den verschiedensten Gaststätten abspielten .
Begnügen wir uns mit ein paar größeren Ver -
anstaltungen .

Im Germania hatte sich ein wunderbares
Völkchen zusammengefunden , die Fremd -
s p r a ch l e r , die in allen möglichen Dialekten
dieser Erde sich unterhielten . Es war recht
vergnüglich , sestzustellen , daß man auch fröhlich
sein kann , wenn man von seinem Gegenüber
oder seiner Partnerin auf Indochinesisch auge -
redet wird . . . . Zum Schluß eine glanzvolle
Polonaise und dann durfte man auch wieder
deutsch sprechen . Ein origineller und amüsanter
Ball .

Der Karlsruher Schwimmverein
hatte sich im „N ow ack" zu einem recht gemüt -
licheu Maskenball zusammengefunden " nd im
„Friedrichshof "^

tagten die Brief -
markensammler . . . . usw . usw .

Dem Chronisten , der recht früh sich durch
« inen etwas stürmischen Ostnordost den heimi -
schen Penaten entgegenkämpfte , ist vielleicht der
eine oder andere besonders schöne Ball ent -
gangen . Seid mir nicht böse . ib '-e N * r ' - st und
Närrinnen . Es war halt doch zuviel des
Guten !

Den Höhepunkt der Faschingsveranstaltungen
an diesem Wochenende bildete natürlich die

Erste Oamen - und Fremdensitzung
der Grokage

Die Festhalle war gut gefüllt und die Vor -
bereitungen waren außerordentlich großzügig ,
der Humor dieser Sitzung freilich brachte neben
ein paar sehr netten Sachen auch mancherlei
unnötig bittere Kritik , die unter dem Schutze
der Narrenfreiheit allerlei Wahrheiten sagen
wollte . Recht witzig das Zukunftsbild des La -
t e r n e n d i l z e r , der der lieben Stadt Karls -
ruhe allerlei bedeutende Zukunftserscheinungen
prophezeien zu dürfen glaubte . Das Itters -
bacher Ziegelwerk . der Dammerstock , das Lan -
destheater . die Vogelwarte und vor allem die
Wiedcrauferstehung der Grokage unter tatkräs -
tiger Mitwirkung des VerkehrsvercinS und fei¬
nes Vorsitzenden Direktor Steine ! bildeten
die Grundthemen feines mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrags . Stürmischen Beifall
erntete Marie Genter als „Rekordhausfrau " .
Hier bekam man erst zu hören , was unsere
Hausfrauen alles zu leisten haben , wahrlich , sie

Aufbruch ins Skiland . Ein V, ald von Skiern .

verdienten es nicht miirder wie die Rekordmän -

ner und Filmstare , m die .Illustrierte " zu tum -

mcn . Der .Fleingärtner " D t n t e n m ü l l e r
kramte allerlei Interessantes aus den Ersah -

rungen des Oberregtstrators Psissig aus , man
konnte sich biegen vor Lachen über soviel gur -

gemachte Narrenwürde . Mit am witzigsten die
Ankunft des Prinzen Karneval , der als schwäche
liches Wickelkind von seiner behutsamen Amme
«Karl Heb eisen » zur weiteren gesunden Ent -

Wicklung in einen Brutofen gesteckt werden
mutzte , aus dem er nach geraumer Zeit quietsch -

fidel als tanzfreudiges Wesen ( Hannelore
Wolf ) wieder zum Vorschein kam . Else Lack -

n e r in ihrem reizenden Vögelchentanz sei ivei -

ter rühmlichst hervorgehoben . Sehr humorvoll
auch die Gäste aus Mannheim , die Lautensänge ,
rin Else Wagner und der Humorist Hans
Schäfer . Schwächer und nicht allen verständ -

ltch die Theaterdebatte zwischen dem Kritiker
<Graudenz ) . dem Logenschließer s .KögeIe )
und dem Arbeiter ( Kretzba ch ) . Was hier ver¬

zapft wurde , war schon ein wenig sehr phan -

tastisch . Franz flotter , Hugo Stein und

Rudolf Sckmitthenner glänzten in Liedern
und Gedichten «

Natürlich ging es auch nicht ohne die übliche
Ordensverteilung ab . Alle Mitw ' " kenden wur -
den großzügig bedacht , auch die großen Förderer
der Grokage . Direktor Steine ! und Direktor
Lacher , erhielten ibren blinkenden Lohn . Fer -
ner die Gäste aus Pforzheim , Gaggenau . B ' ' Hl ,
Zell , Furtwangen und die Karlsruher „Ba -
denia " , sowie die beiden neuen Elfer Hegauer
lOestering ) und Jukundus Bruttler lKarl
I o h o ) .

Ganz besonders aber sei dem vorzüglichen
Präsidenten Hans L (Blum ) für seine energie -
vollen Ausführungen gedankt . Und insbefon -
dere für seine liebevolle Behandlung unseres
ausgezeichneten Mitarbeiters „Simp ' izinS
Gänssedderle " . der sicher sehr , sehr traurig sein
wird , bei der gewaltigen Grokage so in Un -

gnade gefallen zu fein . Na ja , wir sind ' s zu -
srieden . Alle Federchen hat man unserem
Gänsfedderle sä nicht ausgerissen , fodaß er
wohl am nächsten Sonntag in alter Frische wie -
der unseren Lesern gegenüber treten wird .

Alles in allem ! Die erste Damen - und Frem -
t : nsitzung der Gio -Ka - Ge ist vorbei . Warten
wir , was die nächste bringen wird . —?

Mastenball des pkönix
Für ihre Farben opfern die Sportsleute

Sonntag für Sonntag dem Kampf aus dem

grünen Rasen . Einmal dürfen aber auch sie
sich einem Vergnügen hingeben , sich einmal auch
aus dem spiegelnden Parkett tummeln , das man
ihnen sonst immer vorenthält , zumal wenn ein
Wettkamps bevorsteht . Gestern nun hatten die

Phönixleuie den Wettkamps hinter sich : stim -

mungsvoller wäre es zwar gewesen , wenn die

Stegesstimmung noch mit zum Durchbruch ge -

kommen wäre . Eine Niederlage , dazu noch die
Aussicht , am grauenden Morgen wieder ans

Tagwerk zu müssen , verleihen einem Sonntags -
Maskenball keinen karnevalistischen Hoch-

schwung . Immerhin herrschte bei leidlich , er¬

träglichen Besuch Laune und Frohsinn . Die

Jugend bildete das belebende farbenfrohe Ele -
ment , das Recht zu Tanz und Fröhlichkeit
wurde ungeschmälert ausgenutzt , aber anch so
manch ergrauter A . H . drehte und wiegte sich
im Rhvthmus der flott aufspielenden Kapelle
des MusikvereiuSorchesters . Alles in allem : die
Besucher , hauptsächlich die Jugend , kam voll auf
ihre Kosten : ob der Phönixkassier gleiches fest-

stellen kann , bleibt zum mindesten fraglich , doch
dürste auch dieses Opfer bei dem schönen har -
monischen Verlaus mit in Kauf geniWimen wer -
den . denn man hat neben dem Sport auch ein -
mal gesellschaftliche Rücksicht zu üben und muß
luch der Jugend einmal zur Entspannung eine
Konzession machen . -—l .

Fremdenmaekenball
des Vertehrsvereins

Bekanutltch wird der Fremden - Maskenball
des Karlsruher VerkehrSvereins am Samstag ,
den 1 . März in «amtlichen Räumen der sl .idt .
Festhalte stattfinden . Man darf wohl sagen , daß
sich die städtischen Maskenbälle , die nun der
Berkehrsverein übernommen hat , sowohl bei
der hiesigen Bevölkerung , wie auch den Frem -
den der Umgebung großer Beliebtheit erfreuen ,
weil diese karnevalistischen Höhepunkte der Fa -
schiugsaison stets einen gediegenen und vorneh -
inen Charakter haben . Auch der kommende
Ball wird diesen Grundsätzen entsprechend auf -
gezogen sein

Wie alljährlich wird aus die stimmungsvolle
Dekoration der Zläumlichkeiten , be,onders des
großen Podiums , Wert gelegt , gemütliche und
freund ich ausgestattete Nischen und Lauben ver -
mehren die Anziehungskrast dieses Balles , kodaß
bei den schneidigen Weisen der ausg 'w b ' te i
modernen Tanzmusik in allen Silen und ;>

' cht
z » s ? tz » der W ' ener Kapelle im Biertunne ! jeder
Besucher auf seine Kosten kommen dürste . Ge¬

rade in der heutigen wirtschastlich schweren Zeit
ist es etu Bedürfnis , wieder einmal eln ge an -
genehme Stunden in froher und guter GeieN -
-chaft zu verlebe » .

Tie große Prämiierung der originellsten und
witzigsten Masken . Kostüme und Gruppendar -
stellungen «letztere müssen mindestens vier Per »
konen stark fein ) gibt der Veranstaltung einen
Hauptreiz Dieser C ?ou des Abends , für den
nicht etwa luxuriöse , sondern praktische und für
den Lebensgebrauch nützliche Gegenstände , mwie
Geldpreise im Gesamtwert von RMk . IfWi be¬
stimmt sind , wird auch diesmal wieder mit Spa -
» >ing erwartet werden Das Datum des 1.
M 'irz werden sich also nicht nur die Karls -
ruher , sondern auch die Verehrer des Prin - en
Karneval aus der Umgebung merken und aus
den umliegenden Städten Durlach . Ehlingen .
Rastatt . Baden - Baden , Bretten , Bruch '« ' und
Pforzheim , wie seither recht zahlreich den Karls -
ruher Fremdenball besuchen .

Aus dem Giadirai .
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger -

ausschusses zur Wohnungsbauuorlaae wird wet -
teren Bauherren die geldliche Förderung ihrer
Bauvorhaben zugesagt . Es handelt sich um 35
Wohnungen mit Bauhnpotbeken in Höhe von
!34 000 Rin . und Zil ' sbeihilsen aus einem Fdr -
derungsbetrag «gedachten Kapital ) von 30420fi
Rm . Die zu fördernden 35 Wohnungen ver »
teilen sich au « ö Gebäud «' <2 mit je 8 . l mit 7
und 2 mit 6 Wohnungen ) . Von den Neubauten
liegen zwei in der Südwestst ^dt u »d je einer
in der Weststodt . im Weiherfeld und im Stadt -
teil Bulach . Die meisten der Wohnungen sind
Kleinwohnungen ( 19 mit 3 und 14 mit 2 Zim¬
mern ) : nur 2 Wohnungen bekommen i Zimmer .

*
Die Grabarbeiten zur Verlegung d >' s Haupt -

drnckrohrstranges vom neuen Wasser -
werk im Morscher Wald bis * » m Anschluß an
das Stadtrohrnetz sowie die Aufträge für die
Lieferung von gußeisernen Formstocken zur
Verbindung der Betonrohre mit den Arma -
tnrcn in den Schieberschächten und von 2fll !
lfdm . gußeisernen Mnffenrohren zur VtMn -
dnng der Behelfsi ' nwvstaiion des nenen Wasser »
werks mit dem Anschlußschacht d ^ s Hauptdruck -
rohrstranges werden nach den Anträgen des
Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamts vergeben .

*
Einer auswärtigen Firma werden AM Om .

Hasengeläu
' de zum Umschlag und zur

Lagerung von Erzeugnissen der Mineralöl - und
Kohlendestillation zu den üblichen Bedingungen
vermietet .

*
Erworben werden :M0ü Om . Gelände an

der Knielinger Straße und (für Straßenzwecke )
verschiedene kleinere Geländestücke .

ch
An die Badilche Landwirtschastskammer we »

den weitere 2S Hektar städtischen Ackergeländes
südöstlich Grüuwinkel verpachtet .

Große Lägeriagung 1930
in Karlsruhe .

Der badische Bund deutscher Jäger wird seine
diesjährige Jahreshauptversammlung , »»erbun -
den mit dem Fest des zehnjährigen Bestehens ,
am 2ü . und 27. April in Karlsruhe begehen .
Zahlreiche Ausschüsse siiri» jetzt schon tätig , mit
auserlesenen Programmen in den schönsten Räu >-
mcn der Landeshauptstadt , für Jäger besonders
interessante Besichtigungen usw ., diese Tagung
zu einer imposanten Kundgebung der badischen
Jägerei zu gestalten .

Diebstähle .
Ans einem Auto , das in der Steinstraße aus -

gestellt war , wurden Führerschein , Zulassungs -
bescheiniguug und Steuerkarte gestohlen . — Bon
einem in einem Neubau stehenden Fahrrad
wurde der Sattel eutwerrdet . — Bei einem Ein »
bruch in den Keller eines Hauses der Hirsch -
jtraß « gelang es den Dieben , 13 Flaschen
SchnapS und 8 Flaschen Wein zu erbeuten . —
In der „Herberge " in Mühlburg wurde einem
50 Jahre alten Maler das Wanderbuch uud
eine Ouittungskarte gestohlen . — Unbekannt «
Diebe entwendeten aus einem Kaffee in Dax -
landen Grammophonplatten .

Selbstmordversuch .
Ein lediger Friseurmeister von hier versuchte

sich am Sonntag abend in einer Wohnung in
der Hirschstraße durch einen Schuß mit einem
Revolver in die Herzgegend das Leben zu
nehmen . Die Verletzung ist nicht lebenSgesähr -
lich . Die Beweggründe zur Tat dürften in
Liebeskummer zu suchen sein .

ch
Am Tonntag nachmittag wurde ein 11 Jahre

alter Junge Ecke Forst - und Hauptstraße in
Rintheim von einem unbekannten Motorrad --
fahrer angefahren und zu Boden geworfen .
Er verlevte sich über dem linken Auge und ver -
staucht ^ sich die linke Hand . Der Motorr .w -
fahrer fuhr unbekümmert dauou . — Ecke Kaiser -
und Waldstraße stießen am Samstag c>beud
zwei Personenkraftwagen zusammen . Einer
der beide » Wagen wurde leicht beschädigt .

Fi -stgenommen und ins Gefängnis eingeliefert
wurde ein 36 Jahre alter Kaufmann wegen
Schwarzbreniierei .

Ruhestörung Am Bereich der Polizeidirek -
tiou mutzte die Polizei in der Nacht vom Sams -
tag zum Sonntag in 13 Fällen gegen Ruhe -
störer einschreiten .

Heraus mit ihm !
Ver länge Schleim lihi wieder KI), tösrn» wirken
Jau '« Lodener- iNinerol pastlll- n , ein natürüchee Mittel.
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8 Uhr , im JohreSzeiiensaal auher Klavierliedern
Lieder zur Harse singen , lauter eigene Kompos »^
Uraussllhrunaen , denen man viel Interesse prtK

}*
bringen wird . Zur Verwenduus kommt dabei
von I Klingele , Karlsruhe , gebaute ck>roman ,
Harse . aus der sie sich selbst begleiten wird Tie "

silhrung einer kleinen Suite sür Klavier , so« e
Klavierbegleitun « wird Alice Balier übernehme » .

liulturirageu der Gegenwart und die Pädanogik ^
doli Steiners . Als Aortsetzung der unter diesem ^
samtthema angekündigten pädagogischen Vortrags ^
von Ährern der Freien Waldorsschule . werben a « °
beiden nächsten Srcitagabenden noch die Herren iX ?"

Kunstfabriken .
Es ist kein neues Gebiet öffentlicher Erörte -

rung , wenn daraus hinsewicsen wird , dah unter
der gegenwärtigen Wirtschaftslage die bildenden
Künste und mit ihnen die Künstler ganz beson¬
ders schwer leiten müssen . Es ist aber weniger
bekannt , wie gewisse geschäftsgewandte Kreise
durch Errichtung von Knnstsabriken die Not der
Klinstler gewinnbringend zu verwerten wissen ,
indem sie durch ein Heer von Angestellten —
meist unter der Vorspiegelung damit notleidend «
Künstler zu unterstützen — dem Publikum min -
derwertige Kunsterzeugnisse aufdrängen .

Wohl werben bei der Herstellung solcher frag -
würdiger Kunstwerke auch Maler beschäftigt ,
aber die 8000 Künstler , die im Reichsverband
bildender Künstler Deutschlands zusammen -
geschlossen sind , werden von dieser Unterstützung
nicht betroffen . Während die Künstler mangeln -
der Aufgaben wegen darben , senden jene Kunst -
sabriken zahlreiche Agenten in alle Teile des
Reiches und suchen mit allen erdenklichen Mit -
teln Bestellungen auf Porträts und Gemälde zu
erlangen , bei denen es sich aber nur um Ueber -
malungen , nicht um Originalwerke handelt . So
erhält im Falle des Porträt -Auftrages der Be -
steller die mit Farben übermalte Vergrößerung
einer photographischen Aufnahme , deren sabrik -
mäkige Herstellung vielleicht eine geringere
Prelsfordernng zuläßt , die aber dem Einzel -
werk eines Künstlers gegenüber nicht den glei -
che« Wert darstellt -

Für den Gemälde - Austrag werden auf Grund
eines Kataloges oder eines fertigen Bildes Be -
stellungen entgegengenommen und daraufhin
wird eine mit einem besonderen Namen bezeich -
nete Art von Gemälden geliefert . — Diese Art
besteht nun darin , dah die Originalrevroduktion
des Gemäldes eines meist namhaften Künstlers
auf eine auf Blendrahmen — wie bei einem
richtigen Oelgemälde — aufgezogene Leinwand
ausgeklebt und dann die farbige Originalrepro -
duktion teils durch dünnen durchscheinenden
Austrag , teils deckend mit Oelsarben übermalt
wird . Für den Laien wird aus diese Weise der
Eindruck eines echten Kunstwerkes hervor -
gerufen , den Anspruch ans irgend welchen künst¬
lerischen Wert kann solche Fabrikware aber nie -
mals erheben . Erwähnt sei schließlich noch , daß
auch der Name des Urhebers aus dem Bilde und
darunter der des gewerbsmäßigen Nachmalers
gewissenhaft angegeben wird . Wenn nun letz-
terer Name recht nahe an den unteren Rand
gesetzt wird , kann er leicht vom Goldrahmen
überdeckt werden , so daß dam , der Name des
Künstlers bezw . des Urhebers allein sichtbar
bleibt , was den Eindruck erwecken kann , als ob
es sich um ein Originalaemälde handle . Für
den Verkäufer ein recht günstiger Zufall .

Das Pnbliknm darüber aufzuklären , daß es
durch Bestellungen der geschilderten Art von
Gemälden weder Kunst erwirbt , noch die Not
der Künstler lindert , ist der ? wekk dieser seilen .
Sclb ' lverständlich wird durch die Herstellung
und den Verkauf oben aeichilderter ^ brikware
auch der reguläre Kuii ^ ban ^ el geschädigt , der
sich im Interesse des Publikums und seines
eigenen Änsebens niemals zum Vertrieb der -
artiger ^Kunstwerke " hergeben wird .

Das n- ue
Karlsruher Gemenfchaf so ^ ckefler

Manchem Uneingeweihten mag es wohl fürs
erste befremdlich erschienen sein , daß sich hier ein
neues Orchester aufgetan hat , dem gewisse Kreise
von vornherein jegliche Existenzberechtigung ab -
sprechen zu müssen glaubten . Wohl mag dies in
gewisier Hinsicht zutreffen , wenn mau bedenkt ,
daß in unserer Residenz an vorzüglichen Oiche -
steru gerade kein fühlbarer Mangel herrsch ! . Es
muß aber dabei berücksichtigt werden , daß d e -
ses „neugebackene " Orchester lediglich ans der
Not der Zeit heraus geboren wurde und daß
es die soziale Besserstellung der in ihm vereinig -
ten , größtenteils freistehenden Musiler bezweckt ,
die schwer um ihre Existenz zu ringen haben .
Die Leitung der hiesigen Ortsgruppe des Deut -
scheu Musikerverbandes hat sich bei der unlängst
ersolgten Gründung des Orchesters von dieser
Erwägung heraus leiten lassen und hofft , daß
die Kapelle allmählich in der breiten Oefsent -
lichkett einsichtsvolle Unterstützung und gebüh -
rende Anerkennung finden wird . Die in den
zwei absolvierten Platzkonzerten zu Tage ge -
tretenen Leistungen der Kapelle , die , wenng ' eich
sie sich noch im Änsangsstadinm befindet , keines -
wegs noch in den Kinderschuhen steckt, berech -
tigen durchaus zu dieser ausgesprochenen Hoff -
nnng . Dafür bürgt allein schon der Name des
Obermnsikmeisters a . D . Schotte , in dessen

Wirtschast und Kolonialpolitik .
Ein Vortrag in der Ko »omal - Geselischaft .

Am Montag , den 3. Februar , veranstaltete die
Ortsgruppe der Deutschen Kolonialgesellschaft
einen Vortragsabend im Kontordiensaal des
„Moninger " , an dem ein äußerst interessantes
Thema behandelt wurde . In Vertretung deS
erst später kommenden Vorsitzenden , Hrn . Haupt -
mann a . D . K u n d , begrüßte Herr Regierungs -
rat Dr . Hammer die Versammlung , wies auf
die Wichtigkeit des kolonialen Gedankens hin ,der nicht einschlafen dürfe . Nach Begrüßung
der Pressevertreter erteilte er sodann Herrn
Major a. D . N o t e n b e r g - Karlsruhe das
Wort , der das Thema „ Wirtschast und
Kolonialpolitik " behandelte . Der Red -
ner ging von dem Einwand der Gegner aus ,
daß die koloniale Frage nicht Angelegenheit des
deutschen Volkes , sondern nur der ehemaligen
Gouverneure , Offiziere und Schutztruppler
wäre . Diese Einrede märe vollkommen gegen -
standslos : denn es würde selbst von sozial -
demokratischer Seite anerkannt , daß unser durch
Wegnahme der Schutzgebiete und anderer wich¬
tiger Landesteile stark verkleinertes Vaterland
aus eigener Kraft nicht nnhr imstande wäre ,seine 62 Millionen Einwohner zu ernähren .
Deutschland hätte durch den unseligen Krieg
nicht nur seinen Einfluß aus dem Weltmarkt
und seine Flotte verloren , sondern besäße keine
Auslandsguthaben mehr und wäre gezwungen ,
von der Substanz zu leben . Es ist, so fuhr der
Redner fort , für uns ein gewisser Trost , daß
die Nachbarstaaten , wie Polen , Südslavien und
die Tschechoslowakei , ebenfalls unter den durch
den Weltkrieg hervorgerufenen Zuständen lei -
den , so daß sie ihre überschüssige Bevölkerung
nicht ernähren können . Aber diese Staaten
haben die größten Anstrengungen gemacht , wirt -
schaftlich vom Ausland unabhängig zu werden
und durch ausreichenden Zollschutz ihre junge
Industrie lebensfähig gemacht . Wenn man 'ich
nun fragt , welche Hilfsguellen uns zu Gebote
stehen , um trotz des verlorenen Krieges und
trotz der Milliardentribute aus eigener Kraft
wieder emporzukommen , so ist bei aller An -
ertennung der deutschen Energie zu antworten ,
daß dieses nur durch Erwerbung von Absatz -
gebieten möglich ist . die von fremdem Einfluß
völlig frei sind . Denn in Deutschland selbst
dürfte kein Quadratmeter Boden sein , der nicht
bereits wirtschaftlich erfaßt wäre . Wir müssen
uns darüber klar sein , daß Europa und mit ihm
besonders das verarmte Deutschland seine Bor -
Machtstellung zugunsten der neuen Welt ver -
loren hat . Die meisten der anderen Staaten ,
vor allem England und Frankreich , vermögen
durch ihren Kolonialbesitz die wirtschaftlich !' »
Nöte der heutigen Zeit viel leichter zu ertragen
als mir , denn sie können durch Einsuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen aus ihren Kolo -
nien und Aus ' uhr von Jndustrie -Erzeugnissen
und anderen Fabrikaten in diese sich ans dem
Weltmarkt eine unabhängige Stellung verschas -
fen . Auch haben sie die Möglichkeit , das über -
schüssige M ^ nschenwiterial an ihre Kolonien ab -
zugeben und dadurch der Erwerbslosennot wirk -

samer entgegenzutreten , als wir mit unseren
Maßnahm « » für die Erwerbslosenfürsorge . Ter
Gedanke des „ Paneuropa "

, d - h. eines europä ' -
schen Staatenbundes zur gemeinsamen Wahrung
der wirtschaftlichen , politischen und kulturellen
Interessen ist schon auf verschiedenen Konseren -
zen erwogen worden . Aber sein « Durchführung
liegt noch in weitem Felde , da vorläufig die
Neigung zu gegenseitigen Zugeständnissen im
Sinne internationaler Arbeitsleistung nicht
vorhanden ist . Wir müssen uns deshalb auf
die eigene Kraft verlassen und öie uns wider -
rechtlich entrissenen Schutzgebiete , über welche
den ehemaligen Feindstaaten nur das Mandat
übertragen ist . zurückfordern . Tie reichen
Bodenschätze und Rohprodukte Afrikas , wie
Baumwolle , Hans , Kupfer , Marmor , Ferte ,
Kaffee , Kakao und Südfrüchte würden , wcnn
sie nur etwa auf ein Menschenaltei für uns
dienstbar gemacht werden könnten , genügen .
Deutschlands Gesundung herbeizusühreu Mau
soll nicht mit dem Einwände der „Schwarzen
Gefahr

" kommen : denn der afrikanische Neger
hat nicht die Möglichkeit , sich von dei enroväi -
schen Bevormundung frei zu machen , wie viel -
leicht die gelbe Rasse . Es dan künstig nicht
mehr der Ausspruch von Mar Eohen - Reuß
Geltung haben , öatz die Deutschen in . ihrer
Mehrzahl der Kolonialpolitik ebenso gleichgül -
tig gegenüber stehen , wie dem Verlust der
Kolonien Die Arbeit , die einst deutsche Siedler
in den Schutzgebieten geleitet haben , hat noch
heute trotz des infolge mangelnder Fürsorge
der Mandatare eingetretenen Verfalls derartig
sichtbare Spuren hinterlassen , daß t>er Schrift -
steller Colin - Roh nach einer Reise in ehe -
maligen deutschen Schutzgebieten erklärt hat :
Bei solchen Leistungen müßte von Rechtswegen
jedem Deutschen von Stolz die Brust geschwellt
sein . Die einstigen Gegner haben , wie die
„Asriean World " ausführt , ein Interesse taran ,
daß man billige Forderungen Deutschlands in »
kolonialer Beziehung nicht ignorieren dürfe ,
weil sie den Wert deutscher Arbeit kennen . Des -
halb , so schloß der Redner seine durch wert -
volles statistisches Material gestützten Ausnlh -
rungen , müsse die koloniale Bewegung mit
allen Mitteln gefördert werden und hoffentlich
wäre der Zeitpunkt nicht mehr fern , an dem
auch die Reichsregieruna den kolonialen Ge¬
danken in Wort und ' Werk unterstützt , damit
für unser Volk Raum und Arbeitsmöaüchkeit
geschaffen wird , die uns die Lasten des Äoung -
planes erträglicher macht und Deutschland all -
mählich seine ihm zukommende Weltgeltung
zurückgibt .

Dem lebhaften Beifall der Versammlung ver -
lieh der Vorsitzende Ausdruck und rprrcch £ ie
Hoffnung aus , daß die Begeisterung kür die
koloniale Idee ncxl> mehr wie bisher wachse
und denlsche Männer und Frauen ohne Unter -
schied der Parteien gegenüber den einstigen
Gegnern sür energische Geltendmachung der
kolonialen Rechte Teutschlands eintreten .

K. E.

Person das spielfreudige Orchester einen ener -
gischeu , zielbewußten Förderer hat , dem es vor
allem darauf ankommt , seine M siker idas
Orchester weist mit seinen 85—40 Mann eine
Besetzung auf , durch die der Grundstock zu einer
weiteren gedeihlichen Aufwärtsen ' w ' ck ' nn ^ ge -
legt tst > auf diejenige Stufe der Leistungsf ^ h g-
keit zu bringen , wie man sie heutigen ' ags von
bestqualifizierteu Orchestermusikern , die von
ihrer künstlerischen Aufgabe durchdrungen sind ,
verlangen muß .

. . . und e o geht ' s zum Maskenball ?
betitelt sich ein Bild , das die erste Seite unserer
Illustrierte « „Die Rundschau " schmückt. Und
vom .Karneval ", der in diesen Wochen in vie -
len Städten des Rheinlandes u. in Süddeutsch -
land gefeiert wird , werden uns viele lustige Bil -
der auf einer Doppelseite gezeigt . In der ort -
ginellen Form eines rollenden Fi ' mbandes fin -
den wir auf den nächsten beiden Seiten wieder
14 aktuelle Aufnahmen von den letzten Wochen -
ereignissen . Hinter die Kulissen eines Filmale -
liers führt uns ein interessanter Artikel mit
hübschen photographischen Aufnahmen . Die illu -
strierten Artikel „Die kleine Excellenz " , „ Im
Lande der Stürme " n . ein „Besuch im E « stein -
türm bei Potsdam " wird bei unseren Lesern
lebhaftes Interesse erwecken . Ebenso sind die

? hotographischen Aufnahmen des Arti ^e ' s „Füt -
^erung der Ozeanriesen " recht beachtenswert .
Bom übrigen Inhalt seien noch 10 interessante ,
allgemeine Bilder erwähnt . — Bestellungen ans
unsere illustrierte Beilage nehmen unsere Bo -
ten und die Geschäftsstelle jederzeit entgegen .

Wetternachrichiendienst
der Badiichen Landeswetterwarte Karlsruhe

Wetteraussichte « für Dienstag , tt . ,sebrn » r :
Fortdauer des winterlichen Frostwetters .

Rhein - Wasserstände . morgens 6 Uhr .
Basel , 10 Februar : —23 cm ; 9. Februar : —15 cm .
Waldshut , 10. Februar : + 170 cm ; 9 . Febr 4-188 cm .
Schultertusel , 10. Februar : 85 cm ; 9 . Februar : 47 un .
Kehl . 10 . Februar : 169 cm : 9 Februar : 174 cm .
Maxau , 10 . Februar : 354 cm ; 0. Februar : 858 cm :

mittags 12 Uhr : 854 cm ; abends 0 Uhr : 352 cm .
Mannheim , 10 Februar : 224 cm ; 9. Februar : 232 ein .
Caub , 10 . Februar : 150 cm : 9 . Februar : 16« cm .

Veran «taltung »n
Ruth Porita , die vergangene Woche beim Wohl -

tätigkeitssest als yarsenlolistin mitgewirki hat . wird
bei ihrem Konzert am Mittwoch . 12 . Februar , abends

Strakoich und E A . Karl Sloekinever sprechen .
rend der e

'rstere die Beziehungen zwischen Technik
Erziehung behandeln wird , wird der letztere :,ie .t,die Ergebnisse auszeigen . welche die aus anthrop « -
phischer Menschenkunde sliehenb « Pädagogik
soziale Leben unserer Zeit wird haben können . „
an dieser Stelle aus diese VortrSae der beiden &cI '
Redner auimerksam gemacht . Näheres siehe in der 51
zeige der gleichen Nummer .

Konzert Aasler Trio . Das aus Eduard
her « er lKIavier >. Gertrud Flügel lVioUnei B
Frib Abel lViolrneellol zusammengesetzte t
Trio " hat sich trod der relativ kurzen Zeit lfl "
Bestehens einen rühmlichen Namen zu verschassen «
mutzt . der bereits weit über die Grenzen seines "
svrlinilichen Wirkungskreises hinausgedrunaen
Die Kritik rllbm « allerorten das glänzende Zusamw °
spiel , auks leinste abgestufte Klangsormen und elf
natürliche Frische des MuIlzierenS . die den Leistung
des Basler Trios den Ttemvel größter ,
menheit ausdrücken . T <i8 Programm des am
tag , 18 . stebruar im Elntrachtsaal stattfindenden K«
zerte « ist e '-enso interessant wie vielseitig «Men ^ el ^ .
D -Mnll . Momart E »Tur und Vribws t?-Tur
so das? den freunden intimen M " li?ieren ? ein 11
aetrübtcr (Vetinft in Aufsicht gestellt werden
Kartenverkauf in der Musikalienhandlung ftrik
ler . Ecke Kaiser - und Waldstratze und an der Ab«»
kasse

Tanzabend . Tie ? olotän ?erninen vom Vadil ^ ?
Lande ? tbeater . ftrt . Marli Bach . el-ewali ^ eS
glied der TreSduer ? taat ? opcr und Wwminschlilel
gibt mit Emma ? ack >' er . die bei ibrem «lukireten

'■
der ? taatsor >er . Mi >ncken groste ? Ausleben erre ^
am 7tcn ? !og . 18 . frefritnr . im Künstler » ? « ? ein -
3"amafend TiP beiden Künstlerinnen werben
MuNk von St Iben » . Bitiner, . ? eb» ssn . Tscha ' ko"''

^
Dohnonvi . tanzen Es ist aiizunebmeii , daft
Tanzabend besonder ? arosie ? Interesse finden wi ' d ■ '
er Ttirtw im alten wie modernen Tti ! br >naen 'inI
Die Klavierbegleitung hat Jiegmund Lehmann 1' ^
nomwen . ES wirk ewvsns ' len . sich bald mit ff "1'

(zu versehen . ? er ?^orverkaiik kindet ab 10 !>ebr«^
bei ^ ritj Mi - Iler . E5e K ^H rftrak « und Passage
Studierende erhalten Ermäßigung .

Jim ' » vom Nim .
ReNdenz -? ichtl» Iele <Wa ' dstras,e > BielseM <-««

sehen entwichen» bleibt das entzückende Cüntfe' - 1" ,
spiel : »Wenn du ewmal dein Seu > verschenkst . •
mit Lilian Harpen in der Hauptrolle noch einig -
aus dem Programm . Tie zu diesem Filmspiel ,
vonierten GesanaSeinlaaen von H Rosen werten
der Karlsruher Konzertsängerin Frau Frau Mevli
zum Portraa gebracht

Kanimer -LIchtspieie . Zurzeit wird in den « " «" iL
Lichtspielen der neueste Henn >>- Porten - ^ ilm :
Herrin und ihr Knecht gezeiat . Hennv Porten .
Altmeisterin des dentsche » stilms . 'rsreut M ) nach &'

vor bei dem Publikum einer grohen BeliebtHen ^
"
,,

dies mit Neck« , denn schon ihr vorletzter Mlm :
terliebe betentcte etne künstlerische Glanzleistung '
Filmkunst . Tie Herrin und ihr Knech : nach
Roman von Georg Enael bietet der orosien Künstle
eine seltene «yelegenbeit ihre aroken Fäbigknten l' "
und ganz zur Entialtung zu bnngen . Ein ihr ci*
büttirer Partner . Jgo Tum . !st wobl unter der
jugendlicher Liebhaber der ? er „ s"ndste . der ? iebl >"
deS Publikums zu werden . Tie Hobe Aestbetik und
ständigkeit . ohne iede erotische Essekthaich ?rci mit
cher die einlache Handlung aezetchnet ist . beben
^ ilm n>eit ü " er den Durchschnitt vieler Filme
letzten Jahre Tic Regie Richard Oswalds ,ei<it
seltene l '̂ cschlossenbeit und wird an ? das r
durch die ganz vorzüglich ? Photoaraphie unterstützt . >>
Keivrocramm eine Ebarlie - Chaplin -Grotesk « .
Wochenschau und Kulturfilm .

Nu , de> Aulaade o« » « nzetgen arattv .
Montag . 1V. Februar .

Nad . Landeotheatcr : 20—22 Uhr : 6. Sinfoniekonzert .
Badische Lichtspiele lKonzertdaus ) : 20H Uhr : R- l"

blühen au ! dem Heidcgrab .
Restdenz -Lichtiviele : Wenn du einmal de?n Herz ve '

schenkst
Uniou -Tkeater : Das Schiff der verlorenen '

Kaffee Museum : nachmittags und abends : Gaftsp ^
der Kapelle Heinv SMIer

Kaffee Ödeo « : nachmittags und abends : Edith He>n
mann , Bruno Sarti , lwaldo Russo .

Mazda man : 20 Ubr ,Krokodii - Saal >: Oessentli ^
Vortrag von Krau Tr . Ammann - ^ wv « »vc
körperliche und geistige Erziehun « ourch At «'""

Übungen .
Tierschutzvereiu : 20 Uhr : Hauotveriimmlung' Lichibildervorirag von Ludwig Ankeubrand »re

Menlch und Tier im Wandel der

Nutzliolzversleigermg
des Forstamts Langensteinbach .

1 ) Mittwoch . 1» . Februar , » Uhr , Rathaus
inLaugenfteiubach : aus Distr . Hochberg .
Köpsle . Rappendusch . HermannSaruud u .
Wiuterhalde 829 Fm . Forlen - ( darunter'

Hönes Glalerholz ) und
Fichten - und Tannen . I
45 Fm . Buchenstammholz .

2) Dounerstag . 2«. Februar , 8
Haus zum Remchingcr Hof i
Wttferdiugeu : au ? Diftr . Buchwa
Fm . Forlen - tdarunler schönes Glaser -
holz > u . Lärchen - , 18 Fm . Fichten - 40 Fm
Eimen », 7 Fm . Buchen - , 1« Fm . sonstiges
Laub -Stammhol , lLi . , Ah ., Ül .. Kinch .
Bi . , Ak . i . Maklisten ourch das Forstamt .

id Lärchen - , til Fm .
27 Fm . Eichen - ,

Ubr . Gast -
tBahnbofi in
iuchwald 2SS

Gemeinde öyölk .
ZagdiieriiachtMg.

Die Aemewde Spöck versteigert am
Freitag , de » 14 . Febr . 1980. nachm . 8 Ubr ,
im Rathaus die Ausübung der Jagd aus
Gemarkung Spöck auf weitere 6 Jahre . Das
Jagdgebiet umfaht 6Ü4 Hektar . Als Stei¬
gere ? werden nur solche Personen zugelassen ,
welche sich im Besitze eines JagdvasseS bc-
finden oder durch schriftliches Zeugnis der
Behörde nachweisen , bah gegen die Erteilung
eine ? solche» Bedenken nicht bestehen .

Der Entwurf des JagdpachtverirageS liegt
»rrr Einsichtnahme im Rathaus auf und wird
vor der Versteigerung bekannt aegeben .

Spöck , den 80 Januar 1930. .
Der Gcmeiuderat .

Hofhcin ».

Getan en der heisainaltrans !
wie : AnuaufUog «Utt ;v, Bakter ei und almsstoife im l e »be , Ver»
stopfaog , Mangel an v laminui wilder » wesentlich gemindert uurch '

r/ e tweisen i-tehrancn v <n
mit
AGidqphilus

Kinia^ ««», ib ' ühr -̂nue . odei mn viiamiubu ( ^itajocurtabi .)/ Rei Ver-
daanagsleiden von Ae »zi »»n und Pu likuin seit 10 .j t , nn at - voritlgMrhanerk «n«t : Hericnt daiQbfr Kos ' enlo
Or. E. Klebs , Joghurtwerk - Münchtn , Schillmtr . 28
In Apot ^ek .. rog >n Htfoimh . vor»aiip , • o nicht . iee te i»f ig

Dr KlabeJaghurMabletten

ofeßröder & <Trän/ief
ferne SHenenJcßneiderei cCuc66andian £"Bekleidung nac6 IKaß m allen Preislagen.

fernruf 628 Karigrafie (Kaiserstr. 159
Gegenüber d<?r Oiavpipoit

Inn lerQcksichtlgt Del Euren einkflofin die
IKII Inserenten des ..Karlsroner rogfiiotti'

F4IV9IL1 EJV -

Sesuchskarien
Verlooungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw .

ieferl in vornehmer Aufmachung äußerst preiswert
TAI * lil ^ATT - DKUC 'K EKDI
KARLSRUHE > B Fernsprecher Nr . 18, 19 , 20 , 21 ,

Geschäftsstelle KaiserstraEe 203

Samtliche

FarbenLackeeij
georauch ^ .ertigüi Anstriche aller Art . vorteil ^ *»1

im
farbanhaui „ Her » ® "
Wa ' dstraüi 15 heim Kolr tteW

Fassonier - Hüt^
verarbeitet fachmÄnnimih

K . Hort , Amaiiensirafie 13 »

Epstes Tanzinstitut

Allegri
i ' riedricftmjHa « ' ».

hetftte » aitK . Äeiihet
vom Welt -TanzUont ' ieb .fctmcf
Beginn n»»uei Kuise
M» ede Altersstufe

Snreohzeit vormi ' taeh 11 - lfc1/« Ubi.
Machmittafff ♦*/, Uhr
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